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Knoblauch kultivieren und vermehren

Disteln   |  Der Natur Raum geben (Teil 2)
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Der Anbau
Die meisten Knoblauchsorten gehören zum Typ Herbstknob-
lauch, das heißt der Pflanzzeitraum erstreckt sich von Ende 
September bis Anfang November. Der Frühjahrsknoblauch 
wird von Mitte Februar bis Mitte März gesteckt. Die früh im 
Jahr gesteckten Knollen sind zwar weniger ertragreich, be-
nötigen aufgrund ihrer geringeren Standzeit jedoch weniger 
Pflege und beanspruchen das Beet für einen kürzeren Zeitraum.  

Knoblauch bevorzugt warme, leicht humose und lockere Böden. 
Gute Vorfrüchte sind Getreide oder Leguminosen. In der 
Fruchtfolge sind Abstände mit allen Vertretern der Familie 
der Lauchgewächse von mindestens drei Jahren einzuhalten. 
Knoblauch hat einen mittleren Nährstoffbedarf. Die Haupt-
wachstumszeit ist ab Mitte Mai, ab dann sind die Pflanzen 
dankbar für eine zweimalige Gabe von Pflanzenjauche sowie 
eine regelmäßige Bewässerung. Auch eine Mulchschicht 
erweist sich für den flachwurzelnden und wenig konkurrenz-
starken Knoblauch als vorteilhaft. 

Die Pflanzabstände betragen 10 bis 15 cm in der Reihe und 25 
bis 30 cm zwischen den Reihen. Da Knoblauch so schmal ist, 
eignet er sich gut als Zwischenpflanzung in Mischkulturen 
– zum Beispiel zwischen Erdbeeren oder Tomaten. Hier hat er 
eine gesundende Wirkung auf die anderen Pflanzen. Gesteckt 
werden die Knoblauchzehen 3 bis 5 cm tief, am besten mit der 
Spitze nach oben. 

Kaum eine Pflanze ist so unterschätzt wie der Knoblauch. Wer nur die standar-
disierte Ware aus dem Laden kennt, ahnt nicht, wie vielfältig und aromatisch er 
wirklich sein kann. Das robuste Gewächs stammt ursprünglich aus den Steppen 
Zentralasiens und ist eng verwandt mit Zwiebel, Schnittlauch und Porree. Im 
eigenen Garten gedeiht Knoblauch unkomplizierter, als viele denken. 

Text: Ruth Dettweiler

KNOBLAUCH KULTIVIEREN
UND VERMEHREN 

KÜCHENGARTEN
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Die Ernte
Der Erntezeitpunkt ist für die 
meisten Sorten Mitte Juli. Ab 
Ende Juni färben sich die Blätter 
von Grün auf Gelb um und die 
Schalen um die Knolle bilden 
sich zurück, während die Haut 
um die Zehen härter wird. Zur 
Erntereife sollten noch vier bis 
fünf intakte Schalen die Zehen 
umhüllen. Bei zu spät geerntetem 
Knoblauch fallen die Zehen aus-
einander und er ist weniger lang 
haltbar. Rechtzeitig geernteter 
Knoblauch hält sich je nach Sorte 
kühl und trocken gelagert etwa 
sechs bis acht Monate. 

Besonders lecker schmeckt noch 
grün geernteter Knoblauch. Dieser 
ist milder im Aroma und hat eine 
zartere Konsistenz. Auch die 
Brutknöllchen können verwertet 
werden und schmecken zum 
Beispiel angebraten oder gegrillt 
ausgezeichnet. Dazu werden sie 
geerntet, solange sie noch weich 
sind. 

Die Sortenvielfalt 
Knoblauch wird seit Jahrtausenden überwiegend 
vegetativ über Brutknöllchen und Zehen vermehrt, 
da er keine Blüte und damit keinen Samen ausbildet. 
Die grobe Einteilung der Knoblauchsorten findet in 
Hardneck- und Softneck-Typen statt. Die Hardneck-
Typen sind stängelbildend, das heißt im Frühsommer 
schiebt sich ein Stängel aus der Mitte der Zehen. An 
diesem Stängel bildet sich eine Scheindolde, an der 
anschließend die Brutknöllchen entstehen. Die Softneck-
Typen bilden weder Stängel noch Brutknöllchen aus. 
Innerhalb dieser beiden Typen gibt es verschiedene 
Sortengruppen. Im deutschen Erwerbsgemüsebau 
dominiert z.B. die Artichoke-Sortengruppe, die sich 
durch ein hohes Ertragspotenzial, eine frühe Reife 
und eine gute Lagerfähigkeit auszeichnet.  

Für den Hausgarten orientiert sich die Sortenwahl 
nicht am maximalen Ertrag. Hier sind Anbausicherheit, 
Robustheit und vor allem ein gutes Aroma entscheidend. 
In den letzten Jahren prüfte die Züchtungsinitiative 
Kultursaat e.V. einige Knoblauchsorten. Die besten acht  
Kandidaten wurden beim Bundessortenamt angemeldet.

Gesunde Knollen  
Wenn Standort und Witterung passen, bleibt der 
Knoblauch meist gesund. Wegen der Knoblauchfliege 
sind windoffene Lagen zu empfehlen. Bei einer guten 
Bodenstruktur und einer weiten Fruchtfolge sind 
pilzliche Erkrankungen der Knolle nur in sehr feuchten 
Sommern ein Thema. Wenn überhaupt, treten Krank-
heiten auf, die bei der vegetativen Vermehrung 
übertragen werden, insbesondere einige Virosen. 
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Die Vermehrung
Knoblauch lässt sich leicht vermehren. Bei einer 
vegetativen Vermehrung steht die Pflanzenge-
sundheit im Vordergrund, da Krankheiten und 
Schädlinge leicht weitergegeben werden. In 
erster Linie handelt es sich dabei um Virosen. 
Deshalb wird das Pflanzgut meist über eine 
Meristemkultur vermehrt, die entstehenden 
Zehen sind dann weitgehend virusfrei. Die 
dafür verwendeten Sorten haben oft ein hohes 
Ertragspotenzial, sind aber anfällig für Virus-
krankheiten. 

Deshalb gilt: Keine Konsumware aus dem Laden 
für die Knoblauchkultur verwenden! Für die 
Vermehrung im eigenen Garten wählt man die 
kräftigsten Exemplare aus mit gesunden, grünen 
Blättern. Da die Zehengröße beim Knoblauch 
den Ertrag beeinflusst, sollten vorwiegend die 
größeren Zehen weiterkultiviert werden. Wer 
nur eigenen Knoblauch steckt, sollte ca. 20 % der 
Ernte für die Weitervermehrung einkalkulieren.  

Bei den Hardneck-Typen ist neben der Vermehrung
über Zehen die Kultur über Brutknöllchen möglich. 
Diese dauert bis zur Knolle mit Zehen zwei Jahre. 
Die Knöllchen werden zur üblichen Pflanzzeit 
etwas enger gesteckt und entwickeln sich im ersten 
Jahr zu einem Rundling. Diese gräbt man im 
Sommer aus und steckt sie nach einer Ruhepause 
auf Endabstand, wo sie sich zu Knoblauchknollen 
 

weiterentwickeln. Wer Knoblauch selbst anbaut 
und vermehrt, entdeckt schnell eine Vielfalt, die 
weit über das hinausgeht, was im Handel üblich 
ist. Mit etwas Sorgfalt bei Auswahl und Vermeh-
rung bleibt diese robuste Kultur über viele Jahre 
hinweg gesund, aromatisch und ertragreich. 
 
 

Bewährte Sorten
‘Thüla’ (Softneck-Typ, Silverskin): Robust im 
Anbau, späte Ernte und sehr lange Haltbarkeit. 
Feines, vollmundiges Aroma mit mittlerer 
Schärfe, noch gut zum rohen Verzehr geeignet.

‘Creme de la Rasa’ (Hardneck-Typ,  Marbled 
Purple Stripe): Sehr wüchsig, große Knollen und 
Zehen mit violetten Hüllblättern. Mildes Aroma 
mit dezenter Schärfe und leichter Süße. 

‘Penasco Blue’ (Hardneck-Typ, Rocambole): 
Extrem winterhart, robust gegen Pilzkrankheiten. 
Lila-braune Hüllblätter, sehr mildes Aroma, 
ideal zum Rohverzehr. 

Weitere Informationen:
Alle Kultursaat-Sorten findet man unter 
kultursaat.org/sorten/sortendarstellungen/knoblauch.html
Profiwissen gibt es unter blaetterkatalog.lko.at/noe/
catalogs/Knoblauchbroschuere_BOKU/pdf/complete.pdf
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Elefantenknoblauch 
Der Elefantenknoblauch ist kein echter Knoblauch, sondern eine ver-
wandte eigenständige Art (Allium ampeloprasum subsp. ampeloprasum). 
Er bildet sehr große Knollen (bis zu 7 cm) mit wenigen Zehen aus. 
Geschmacklich ist der Elefantenknoblauch sehr mild und kann gut 
roh verzehrt werden. Er wird auch als kissing garlic bezeichnet, da er 
keinen ausgeprägten Geruch hinterlässt.  
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